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suchungen finden sich von Beltz im Zentralblatt 1911, S. 298 und von mir
ebenda S. 46 zusammengestellt. Jetzt beschäftigt er sich mit dem damaligen
Gewichtssystem und behandelt die bezüglichen Wagen und Gewichte.
Wagen mit zusammenlegbaren Balken sind in 32 Exemplaren aus Schweden
bekannt, aber auch aus Norwegen, Dänemark, den russischen Ostseeprovinzen
und vereinzelt aus Norddeutschland; sie waren bis in 14. Jahrhundert bei
den Tataren im Gebrauch und können nur östlichen Ursprungs sein, nicht
auf römische Herkunft zurückgeführt werden. Die Gewichte derselben
Wikingerzeit kommen in vier Typen vor, und zwar finden sich kugelförmige
mit abgeplatteten Polen meist mit kubooktaedrischen zusammen, aus Eisen
oder bronzebezogen, während zylindrische aus Blei und solche mit GrifE aus
Eisen hergestellt sind. Über das Gewichtssystem gehen wie über die Her
kunft die Meinungen auseinander, doch scheinen zwei verschiedene Systeme
vorzuliegen und auf die römischen Maße zu Ende der Republik oder höchstens
vor Nero zurückzugehen. Dabei wäre merkwürdig, wie das System ein Jahr
tausend überleben und dann in der Wikingerzeit an der Ostsee auftauchen
konnte; indes führt eine Annahme arabischer Vermittelung die Frage weiter.
Vor dem Islam zirkulierte bei diesen ein Dirhem, dessen Gewicht die sassa-
nidisch-persische Drachme = 4,25 g war, identisch mit der attischen Drachme,
die durch die Seleukiden in Südmesopotamien eingeführt war. Höchstwahr
scheinlich ist also dieses Drachmegewicht die Einheit sowohl für das russische
Solotniksystem (nämlich 4,25 g = 1 / 96 eines russischen Pfundes) als auch
für die meisten wikingerzeitlichen Gewichte im Ostseegebiet. Nun findet
man die Kugelform der Gewichte mit abgeplatteten Polen auch bei arabischen
Gewichten von Persien und Ägypten, und so dürfte sich mit dem Gewichts
system auch zugleich diese Form der Gewichte aus Persien und Armenien zu
Chazaren, Bulgaren, Russen und schließlich nach dem Norden verbreitet
haben. In Schweden sind etwa 130 solcher Gewichte gefunden, namentlich
auf Gotland und in den Ruinen von Birka im Mälarsee; zeitlich sind mit
gefundene arabische, karolingische oder anglo-sächsische Münzen bestimmend.
Bei genauer Abwiegung ergab sich nun für all diese Gewichte unter Berück
sichtigung nachträglicher Defekte und wenig exakter Einrichtung der dama
ligen Wagen eine Einheit von durchschnittlich 4 g, was dem sassanidischen
Drachmengewicht ziemlich nahe kommen würde. Die Einheit entspricht der
Anzahl der Punkte oder Augen auf beiden Seiten der Gewichte, und es
wechseln Exemplare mit 1 bis 12 Punkten auf jeder Seite, die nicht punk
tierten ergeben entsprechende Teilbarkeit durch dieselbe Einheit. Die aus
96 Drachmen bestehende sassanidische Iraklihra oder Pfund läßt sich auch
in silbernen Schmuckstücken nachweisen, die mit arabischen Münzen zusammen
lagen und 3 / 4 , x / 2 oder x / 4 Pfund wiegen. Schließlich scheint sogar die alte
schwedische Mark = 8 Öre = 24 Örtugen verwandt zu sein, indem 1 Örtug
2 Drachmen entspräche, und wenn ein Öre auch einer römischen Uncia ent
spricht, so ist zu erinnern, daß alle älteren Systeme vom babylonischen ab
stammen. Jedenfalls gehören die behandelten schwedischen Gewichte dem
10. und 11. Jahrhundert an, in der älteren Eisenzeit aber herrschte im
Norden ein anderes Gewichtssystem, von dem wohl die zylindrische Gewichts
form kommt. Prof. Walter-Stettin.
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Zwei eisenzeitliche Brotfunde: der eine von einem Burgplatz Östergötlands
(Zeit 400 bis 450 n. Chr.), der andere aus einem Männergrab der Wikinger


